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HWSHWS--Distorsionsverletzung Distorsionsverletzung 
-- PrPrüüfungsschema fungsschema --

Die rechtliche PrDie rechtliche Prüüfung einer behaupteten HWSfung einer behaupteten HWS--
Distorsionsverletzung erfolgt stets in zwei Distorsionsverletzung erfolgt stets in zwei 
Schritten:Schritten:

(1)(1) HaftungsbegrHaftungsbegrüündende Kausalitndende Kausalitäätt

(2)(2) Wenn (1) positiv: HaftungsausfWenn (1) positiv: Haftungsausfüüllende llende 
KausalitKausalitäätt



HaftungsbegrHaftungsbegrüündende Kausalitndende Kausalitäät t 
-- BeweismaBeweismaßß (I) (I) --

Die Frage, ob der KlDie Frage, ob der Klääger ger üüberhaupt eine HWSberhaupt eine HWS--
Distorsionsverletzung erlitten hat, ist eine solche Distorsionsverletzung erlitten hat, ist eine solche 
der haftungsbegrder haftungsbegrüündenden Kausalitndenden Kausalitäät, ft, füür welche r welche 
der Klder Klääger den ger den VollbeweisVollbeweis nach nach §§ 286 Abs. 1 S. 1 286 Abs. 1 S. 1 
ZPO zu fZPO zu füühren hat (BGH NJW 2003, 1116 = hren hat (BGH NJW 2003, 1116 = 
MDRMDR 2003, 566 = VersR 2003, 474; OLG M2003, 566 = VersR 2003, 474; OLG Müünchen nchen 
SP 2002, 347 = r+s 2002, 370, zuletzt NJW 2011, SP 2002, 347 = r+s 2002, 370, zuletzt NJW 2011, 
396 [397] = VersR 2011, 549).396 [397] = VersR 2011, 549).



HaftungsbegrHaftungsbegrüündende Kausalitndende Kausalitäät t 
-- BeweismaBeweismaßß (II) (II) --

Nach Nach §§ 286 Abs. 1 S. 1 ZPO hat das Gericht unter 286 Abs. 1 S. 1 ZPO hat das Gericht unter BerBerüücksichcksich--
tigungtigung des gesamten Inhalts der Verhandlung und des des gesamten Inhalts der Verhandlung und des ErgebErgeb--
nissesnisses der Beweisaufnahme nach freier der Beweisaufnahme nach freier ÜÜberzeugung zu berzeugung zu entent--
scheidenscheiden, ob eine tats, ob eine tatsäächliche Behauptung fchliche Behauptung füür wahr oder nicht r wahr oder nicht 
wahr zu erachten ist (die sog. Gewiwahr zu erachten ist (die sog. Gewißßheit).heit).

Diese Diese ÜÜberzeugung des Richters erfordert berzeugung des Richters erfordert 

�� keine keine –– absolute oder unumstabsolute oder unumstößößliche liche –– GewiGewißßheit und heit und 
auch keine auch keine „„an Sicherheit grenzende Wahrscheinlichkeitan Sicherheit grenzende Wahrscheinlichkeit““, , 

�� sondern nur einen fsondern nur einen füür das praktische Leben brauchbaren r das praktische Leben brauchbaren 
Grad von (persGrad von (persöönlicher) Gewinlicher) Gewißßheit, der Zweifeln Schweigen heit, der Zweifeln Schweigen 
gebietet (grundlegend BGHZ 53, 245 [256]).gebietet (grundlegend BGHZ 53, 245 [256]).



HaftungsbegrHaftungsbegrüündende Kausalitndende Kausalitäät t 
-- BeweismaBeweismaßß (III) (III) --

Zum unendlichen Thema Zum unendlichen Thema „„∆∆ vv““ gelten nach der herrschenden gelten nach der herrschenden 
Rechtsprechung folgende GrundsRechtsprechung folgende Grundsäätze:  tze:  

�� Sie ist nur Sie ist nur einein Faktor (z. B. OLG Koblenz NJWFaktor (z. B. OLG Koblenz NJW--RR 2004, 1318RR 2004, 1318)..
�� MaMaßßgeblich ist der Mittelwertgeblich ist der Mittelwert (so OLG München, Urt. v. 

31.03.2006  10 U 4679/05, str., anders OLG Köln VersR 2005, 
422 und OLG Schleswig NZV 2007, 203: unterer Wert).

� Rechtlich gibt es keine sog. Harmlosigkeitsgrenze (auch 
„Harmlosigkeitsbereich“, „Toleranzgrenze“, „Belastungs-
schwelle“, „Verletzungsschwelle“, „Vulnerabilitätsgrenze“
genannt), so grundlegend BGH NJW 2003, 1116 = MDR 2003, 
566 = VersR 2003, 474 = NZV 2003, 167 = DAR 2003, 217 und 
die einhellige Meinung der Oberlandesgerichte.

� Hinweise auf  angeblich vergleichbare sog. Alltagsbelastungen 
und die Verhältnisse in anderen Ländern sind nicht zielführend. 



HaftungsbegrHaftungsbegrüündende Kausalitndende Kausalitäät t 
-- BeweismaBeweismaßß (IV) (IV) --

Zum ebenfalls unendlichen Thema Zum ebenfalls unendlichen Thema „„Vorbelastungen (Vorbelastungen (VorschVorschää--
digungendigungen))““ gelten folgende Grundsgelten folgende Grundsäätze:  tze:  

�� Der Streit unter den Medizinern, ob eine degenerativ vorbelastetDer Streit unter den Medizinern, ob eine degenerativ vorbelastete e 
HWS verletzungsanfHWS verletzungsanfäälliger macht, ist rechtlich irrelevant, weil sich der lliger macht, ist rechtlich irrelevant, weil sich der 
SchSchäädiger nie darauf berufen kann, dadiger nie darauf berufen kann, daßß der Schaden nur deshalb der Schaden nur deshalb einein--
getreten ist oder ein besonderes Ausmagetreten ist oder ein besonderes Ausmaßß erlangt hat, weil der Vererlangt hat, weil der Ver--
letzte infolge von kletzte infolge von köörperlichen Anomalien oder Dispositionen zur rperlichen Anomalien oder Dispositionen zur 
Krankheit besonders anfKrankheit besonders anfäällig gewesen sei (BGHZ 132, 341 [345] = llig gewesen sei (BGHZ 132, 341 [345] = 
NJW 1996, 2425 = MDR 1996, 886 = VersR 1996, 990 ).NJW 1996, 2425 = MDR 1996, 886 = VersR 1996, 990 ).

�� Degenerative Vorbelastungen der WirbelsDegenerative Vorbelastungen der Wirbelsääule stehen also der Annahme ule stehen also der Annahme 
einer unfallurseiner unfallursäächlichen HWSchlichen HWS--Distorsionsverletzung nicht entgegen! (BGH Distorsionsverletzung nicht entgegen! (BGH 
VersR 1969, 43 [44 unter I 2]; OLG MVersR 1969, 43 [44 unter I 2]; OLG Müünchennchen NZV 2003, 474 [475] NZV 2003, 474 [475] 
= VersR 2004, 124, heute allg. Meinung).= VersR 2004, 124, heute allg. Meinung).

� Ein Vorschaden im Rechtssinne ist i. Ein Vorschaden im Rechtssinne ist i. üü. nicht gegeben, wenn der Kl. nicht gegeben, wenn der Klääger ger 
vor dem Unfall beschwerdefrei war, die Vorbelastung also vor dem Unfall beschwerdefrei war, die Vorbelastung also „„klinisch klinisch 
stummstumm““, , „„latentlatent““ oder oder „„symptomlossymptomlos““ war (vgl. BGH VersR 1969, 43 [44 war (vgl. BGH VersR 1969, 43 [44 
unter I 2]), denn funter I 2]), denn füür die Annahme der Unfallkausalitr die Annahme der Unfallkausalitäät ist es nicht t ist es nicht 
erforderlich, daerforderlich, daßß der Geschder Geschäädigte vor dem Unfall gesund war (BGH NJW digte vor dem Unfall gesund war (BGH NJW 
1997, 455 = VersR 1997, 122).1997, 455 = VersR 1997, 122).



HaftungsbegrHaftungsbegrüündende Kausalitndende Kausalitäät t 
-- BeweisfBeweisfüührung hrung --

Unverzichtbare Schritte im Rahmen der Unverzichtbare Schritte im Rahmen der BeweisBeweis--
ffüührunghrung sind in folgender Reihenfolge:sind in folgender Reihenfolge:

(1)(1) die unfallanalytische Begutachtungdie unfallanalytische Begutachtung
(2)(2) die biomechanische Begutachtungdie biomechanische Begutachtung
(3)(3) die medizinische Begutachtung (zundie medizinische Begutachtung (zunäächst chst durch einen durch einen 

OrthopOrthopääden oder Unfallchirurgen, ggf. unter den oder Unfallchirurgen, ggf. unter 
Hinzuziehung von Radiologen und Neurologen; Hinzuziehung von Radiologen und Neurologen; 
mamaßßgeblich ist die Facharztzulassung, vgl. BGH geblich ist die Facharztzulassung, vgl. BGH 
NJWNJW--RR 2011, 649 = MDR 2011, 429; OLG RR 2011, 649 = MDR 2011, 429; OLG 
MMüünchennchen,, Urt. v. 15.04.2011 Urt. v. 15.04.2011 ––10 U 5655/10 10 U 5655/10 
[Juris, dort Rz. 28]; v. 21.10.2011 [Juris, dort Rz. 28]; v. 21.10.2011 –– 10 U 10 U 1995/11 1995/11 
[Juris, dort Rz. 21]).[Juris, dort Rz. 21]).



HaftungsbegrHaftungsbegrüündende Kausalitndende Kausalitäät t 
-- BeweiswBeweiswüürdigung rdigung --

�� Die technischen und medizinischen Die technischen und medizinischen SachverstSachverstäändigengutndigengut--
achtenachten unterliegen der freien Beweiswunterliegen der freien Beweiswüürdigung nach  rdigung nach  §§ 286 286 
Abs. 1 S. 1 ZPO durch das Gericht (BGH NJW 2008, 2845 Abs. 1 S. 1 ZPO durch das Gericht (BGH NJW 2008, 2845 
[2848]; OLG M[2848]; OLG Müünchen NJW 2011, 3729 [3730 unter I 3 b]).nchen NJW 2011, 3729 [3730 unter I 3 b]).

�� Das Gutachten eines vom Gericht ernannten Das Gutachten eines vom Gericht ernannten SachverstSachverstäänn--
digendigen hat keinen hat keinen „„Anschein der RichtigkeitAnschein der Richtigkeit““ ffüür sich, der r sich, der 
von einer Prozevon einer Prozeßßpartei entkrpartei entkrääftet werden mftet werden müßüßte (BGH MDR te (BGH MDR 
1982, 212 = VersR 1981, 1151; OLG M1982, 212 = VersR 1981, 1151; OLG Müünchen NJW 2011, nchen NJW 2011, 
3729 [3730 unter I 3 b]) .3729 [3730 unter I 3 b]) .



HaftungsausfHaftungsausfüüllende Kausalitllende Kausalitäät t 
-- BeweismaBeweismaßß (I) (I) --

Ob der Unfall Ob der Unfall üüber die Primber die Primäärverletzung (HWSrverletzung (HWS--
Distorsionsverletzung) hinaus auch fDistorsionsverletzung) hinaus auch füür weiterer weitere

�� kköörperliche Folgebeschwerdenrperliche Folgebeschwerden

�� psychische Folgebeschwerdenpsychische Folgebeschwerden

�� und wirtschaftliche Schund wirtschaftliche Schäädenden

ursursäächlichchlich ist, ist eine Frage der sog. ist, ist eine Frage der sog. haftungsaushaftungsaus--
ffüüllendenllenden KausalitKausalitäät (BGH VersR 2003, 474 = NJW t (BGH VersR 2003, 474 = NJW 
2003, 1116; OLG M2003, 1116; OLG Müünchen NJW 2011, 396 [397] = nchen NJW 2011, 396 [397] = 
VersR 2011, 549).VersR 2011, 549).



HaftungsausfHaftungsausfüüllende Kausalitllende Kausalitäät t 
-- BeweismaBeweismaßß (II) (II) --

�� Im Rahmen der BeweiswIm Rahmen der Beweiswüürdigung gem. rdigung gem. §§ 287 ZPO gen287 ZPO genüügt je nach gt je nach 
Lage des Einzelfalls eine hLage des Einzelfalls eine hööhere oder deutlich hhere oder deutlich hööhere, mindestens here, mindestens 
aber aber üüberwiegende Wahrscheinlichkeit (berwiegende Wahrscheinlichkeit (≥≥ 51%) f51%) füür die r die ÜÜberzeuberzeu--
gungsbildunggungsbildung (BGHZ 4, 192 [196] = NJW 1952, 301; zuletzt (BGHZ 4, 192 [196] = NJW 1952, 301; zuletzt 
VersR 2011, 1171; OLG MVersR 2011, 1171; OLG Müünchen zuletzt NJW 2011, 396 [397]).nchen zuletzt NJW 2011, 396 [397]).

�� §§ 287 ZPO entbindet aber nicht vollst287 ZPO entbindet aber nicht vollstäändig von der ndig von der grundsgrundsäätztz--
lichenlichen Beweislastverteilung und erlaubt es nicht, zugunsten des Beweislastverteilung und erlaubt es nicht, zugunsten des 
Beweispflichtigen einen bestimmten Schadensverlauf zu bejahen, Beweispflichtigen einen bestimmten Schadensverlauf zu bejahen, 
wenn nach den festgestellten Einzeltatsachen wenn nach den festgestellten Einzeltatsachen „„alles offenalles offen““ bleibt bleibt 
oder sich gar eine oder sich gar eine üüberwiegende Wahrscheinlichkeit fberwiegende Wahrscheinlichkeit füür das r das GeGe--
genteilgenteil ergibt (BGH VersR 1970, 924 [927]; OLG Mergibt (BGH VersR 1970, 924 [927]; OLG Müünchen NJW nchen NJW 
2011, 396 [397]). Dies gilt insbesondere f2011, 396 [397]). Dies gilt insbesondere füür neurologische r neurologische DauerDauer--
folgenfolgen, deren Eintritt oder Ausl, deren Eintritt oder Auslöösung durch das Unfallgeschehen sung durch das Unfallgeschehen 
zunzunäächst nicht zu erwarten war (BGH VersR 1970, 924 [927]; chst nicht zu erwarten war (BGH VersR 1970, 924 [927]; 
OLG MOLG Müünchen a.a.O.)nchen a.a.O.)



HaftungsausfHaftungsausfüüllende Kausalitllende Kausalitäät t 
-- AusgewAusgewäählte Folgeschhlte Folgeschääden  den  --

�� kköörperlicherperliche Folgebeschwerden (z. B. posttraumatische Folgebeschwerden (z. B. posttraumatische 
[Spannungs[Spannungs--] Kopfschmerzen, Schlafst] Kopfschmerzen, Schlafstöörungen, Parrungen, Paräästhesien, sthesien, 
Tinnitus [OLG DTinnitus [OLG Düüsseldorf, Urt. v. 14.07.2003 sseldorf, Urt. v. 14.07.2003 –– 11 U 221/02 U 221/02 -- Juris, Juris, 
dort Rz. 9 und v. 17.09.2007 dort Rz. 9 und v. 17.09.2007 –– 1 U 96/06 1 U 96/06 -- Juris; OLG Juris; OLG BrandenBranden--
burgburg, Beschl. v., Beschl. v. 18.02.209 18.02.209 –– 12 W 18/08 12 W 18/08 -- Juris; KG KGR 2009, Juris; KG KGR 2009, 
285 = VRS 117 <2009> 326], Kiefergelenkbeschwerden [sog. 285 = VRS 117 <2009> 326], Kiefergelenkbeschwerden [sog. 
CraniomandibulCraniomandibulääre Dysfunktion re Dysfunktion –– CMD], BlasenstCMD], Blasenstöörungen [Bayer. rungen [Bayer. 
LSG, Urt. v. 31.07.2002 LSG, Urt. v. 31.07.2002 –– L 2 U 374/99 L 2 U 374/99 -- Juris, dort Rz. 27, 28, Juris, dort Rz. 27, 28, 
50), Impotenz und sonstige Beeintr50), Impotenz und sonstige Beeinträächtigungen des chtigungen des GeschlechtsGeschlechts--
verkehrsverkehrs [OLG M[OLG Müünchen, nchen, AzAz. 10 U 5605/05]) . 10 U 5605/05]) 

�� psychischepsychische Folgebeschwerden (z. B. KonzentrationsstFolgebeschwerden (z. B. Konzentrationsstöörungen, rungen, 
AngstzustAngstzustäände, posttraumatische Belastungsstnde, posttraumatische Belastungsstöörungen und rungen und DeDe--
pressionenpressionen; grundlegend BGH NJW 1991, 747 = MDR 1991, 325 ; grundlegend BGH NJW 1991, 747 = MDR 1991, 325 
= VersR 1991, 432) = VersR 1991, 432) 

�� wirtschaftlichewirtschaftliche SchSchääden (Arbeitsplatzverlust, Verdienstentgang, den (Arbeitsplatzverlust, Verdienstentgang, 
HaushaltsfHaushaltsfüührungsschaden) hrungsschaden) 



HWSHWS--DistorsionsverletzungDistorsionsverletzung

Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre Aufmerksamkeit!r Ihre Aufmerksamkeit!


